4 CRUSTACEA. 

I. TEIL. 


Deeapoda Braehyura aus Samoa. 

(Unter Berücksichtigung der Sammlungen des k. k. Naturhistorischen Hofmuseums in Wien.) 

Von Dr. Otto Pesta (Wien). 

Mit 5 Textfiguren und Tafel III. 


Alphabetisches Verzeichnis der von Dr. K. Rechinger auf Samoa (Savaii und Upolu) 

gesammelten Brachyurengattungen und Arten. 

(Die mit einem Sternchen (*) versehenen Gattungsnamen beziehen sich auf Synonyma.) 


* Acanthopus (siehe Percnon). 

Actaea tomenlosa. 

— rnppelli. 

Alergalis floridns. 

Brachynohts harpax. 

Calappa hepalica. 

* Cardiosoma (siehe Cardisoma). 
Cardisoma carnifex. 

Carpilius maculalns. 

Carupa laevinscnla. 

Cymo melanodaclylns. 

Eriphia laevimana. 

— ndbricnla. 

* Euriippellia (siehe Riippellia). 

* Gelasimits (siehe Uca). 

Grapsns grapstts. 

— slrigosns. 

— sp. 

* Helerograpstis (siehe Brachynohts). 
Lambrus pelagicns. 

* Leplodins (siehe Xantho). 

* Lophactaea (siehe Platypodia). 
Lopkozozymtts superbus. 

Lybia tesselaia. 

Mainla vidor. 

* Melta (siehe Lybia). 

Metopograpsus messor. 


Ocypoda ceralophtlialma. 

Ozitts rugnlosns. 

Pachygrapsus mimitus. 
Parthcnope horrida. 

Percnon planissimttm. 

Phymodius nngulatus . 

Pütt uinns fimbrialns. 

Pialypodia grämt losa. 

Psendozius cayslrns. 

Plychognahts barbala. 

* Rhinolambrns (siehe Lambrus). 
Rüppellia annnUipes. 

Sesarma quadralmn. 

Thapeniila admela. 

— crenaia. 

— prymna. 

Trapezia ferrtiginea var. areolala. 

— f. var. lypica. 

Tylocarcinus styx. 

Uca cullritnana. 

— gaimardi. 

— laclaca. 

Xantho lamarcki. 

— sanguineus. 

* Xanlhodes (siehe Xantho). 
Zozymus aenens. 


Die Zahl der aufgesammelten Arten beträgt 43. 





Bot.-zool. Ergebnisse von den Samoa- u. Salomonsiuseln. 


37 


Tribus: OxyStomata. 

Familie: CALAPPIDAE. 

Genus: Calappa Fabricius. 

1. Calappa hepatica (Linne). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 9 ■ 

Über die Synonymie vergleiche: 

1892 Calappa hepatica , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 6, p. 568. 

1896 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 65, p. 142. 

1907 — tnberculata , St i mp son: Smithsonian Miscellaneous Colelct., v. 49, p. 165. 

1910 — hepatica , Stebbing: Ann. South Afric. Mus., v. 6, part 4, p. 333. 


Beschreibung des 9 : 

Rückenschild etwas mehr als halb so lang wie breit, vorne und in der Mitte mit größeren Tuberkeln 
besetzt, hinten mit gezackten Transversalleistchen; Vorderseitenrand 6 bis Szahnig; Hinterseitenrand 
flügelförmig vorspringend (»clypeiform expansion«), vorne 4zahnig, hinten mit 2 Längsfalten in der Trans¬ 
versalrichtung des Rückens; Kamm des Merus der Schere in 4 Loben geteilt, Außenfläche des Carpus und 
der Palma mit größeren Tuberkeln und kleinen Granula, Kamm der Palma mit ausgekerbtem Rand (nicht 
gezähnt!). 

Größe: 49 mm breit, 32 mm lang. 

Farbe in Alkohol: Oben braun, Unterseite gelb. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält: 

1(T, Nagasaki. — Fasana-Exp. 1892/3, Pillwax leg. 

2cT, 29, Rotes Meer. — Frauenfeld leg. 1855. 

2(T, Mauritius. — Penther leg. et don. 1898. 

2(T, 2 9, Honolulu. — Fasana-Exp. 1893. Pillwax leg. (2 Faden tief, Korallenriff). 

lcf, Mähe. — Frundsberg-Exp. 1885. 

3cT, 3 9, Honolulu. Angekauft 1870. A. Krauss. 

3<T, Seychellen, Mähe. — Aurora-Exp. 1890, Graf Montecuccoli. 

29 , 5(T, Mauritius. — Boy er 1833. 

1 cT, Samoa. — Mus. Godeffroy. 1869. 

6cf 1 , 29, Amboina. — Doleschal leg. (?). 

1(T, Amboina. — Felder leg. 1860. 

2cf, 19 , Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. 

19? Tahiti — Novara-Exp. 1857/9. 

1(T, Auckland. — (?). 
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K. Rechin ger, 


Genus: Matuta Fabricius. 

2 . Matuta victor Fabricius. 

(Taf. III, Fig. 1). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 4c?, 1 9 • 

Synonyma vergleiche: 

1891/2 Matuta victrix var. 1. Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 6, p. 571. 

1896 — victor , Alcock: Jour. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 65, p. 160. 

1907 — — Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 166. 

Größe: 

Das 9 mißt 41 mm in der Breite, 28 mm in der Länge, 

» größte c?5l » » »36 » » » 1 . 

Farbe in Alkohol: 

Rücken porzellangelblich mit äußerst kleinen zinnoberroten Punkten; Unterseite porzellan¬ 
weiß. Die Spitzen der Dactylen des 2. bis 4. Fußes sind indischgelb gefärbt. Auf den Gliedern aller 
Beine sind einzelne rote Punkte sehr spärlich und unregelmäßig verteilt. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält zahlreiche Exemplare verschiedener Farben¬ 
varietäten dieser Art. 

Tribus: Oxyrhyncha. 

Familie: MAHD AE. 

Genus: Tylocarcinus Miers. 

3. Tylocarcinns styx (Herbst). 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 19- 2 c?. 

Synonyma siehe: 

1893/4 Tylocarcinus styx , Ort mann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 62. 

1895 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 64, p. 235. 

Beschreibung des c? und 9 : 

Rücken verkehrt-birnförmig (beim 9 gestreckter als beim c?)> mit zahlreichen Höckern und je einem 
Stachel ober den inneren Orbitalecken besetzt; Stirne behaart, mit kräftigem, 2stacheligen Rostrum; 
Scherenfüße beim c? mit besonders stark entwickeltem Handglied und auffallend gebogenen Fingern; 
Oberseite der Gangbeine höckerig und behaart (Merus und Carpus des 1. Fußes mit je einem Stachel am 
Oberrand). 

Größe: der r? 11 mm lang, 7 mm breit, bezw. 14*5 mm lang, 10 mm breit, 
des 9 15 * 9 * 5 w?/z breit. 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite gelblich mit rötlich schattierten Tuberkeln, Unterseite gelb; der bewegliche Finger 
der Scheren sowie die Basis der Klauen der Gangbeindactylen mit je einem zinnoberroten Fleck. 


1 Das Breitenmaß bezieht sich auf die Entfernung der beiden Spitzen der Seitenstacheln des Cephalothorax. 
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Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält von dieser Art: 

2cT, Samoa. — Mus. Godeffroy. 1869. 

1 c? 1 , Pulo Edam. - ? 1869. 


Familie: PARTHENOPIDAE. 

Genus: Parthenope Fabricius. 

4. Parthenope horrida (Linne). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 cf 1 . 

Synonyma siehe: 

1893/4 Parthenope horrida , Ort mann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 417. 

1895 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 64, p. 279. 

Größe des cf aus Samoa: 9 cm breit, 6 1 / 2 cm lang. 

Farbe in Alkohol: Hell braungelb, am Rücken mattgrünlich. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegt die Art vor in: 

1 cf 1 und 1 Mauritius. — Boyerleg. (?). 

Genus: Lambrus Leach. 

(Subgenus Rhinolambrus A. M. Edwards.) 

5. Lambrus pelagicus Rüppell. 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 eiertragendes 9- 
Synonyma: 

1893/4 Lambrus pelagicus, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 414. 

1895 — (Rhinolambrus) pelagicus , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 64, p. 267. 

Größe: 15*5 mm lang, detto breit; Gesamtlänge des größeren Scheerenfußes 42 mm. 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite schmutziggrau; distale Hälfte der Scherenfinger dunkelbraun; Unterseite heller, 
gelblich. 

Die rechte Seite des Vorderkörpers unseres Exemplares ist durch eine anhaftende kleine Muschel 
maskiert. 

Tribus: Cyclometopa. 

Familie: XANTHIDAE. 

Genus: Carpilius Leach. 

6. Carpilius maculatus (L.). 

(Taf. III, Fig. 4). 

Fundort: Upolu (Bucht von Apia). 

Stückzahl 1 cT • 

Bezüglich der Synonyma vergleiche: 

1898 Carpilius maculatus , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser, v. 67, p. 79. 
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K. Rec hinget', 


Beschreibung: 

Rücken stark konvex, am Rande etwas genarbt, sonst glatt; Yorderseitenrand nicht in Loben geteilt 
und durch einen kräftigen, stumpfen Zahn vom Hinterrande abgegrenzt; Stirnrand mit stark vorspringen¬ 
dem, zweiteiligem Mittellobus; Finger der großen und kleinen Schere mit stumpfen Spitzen; Dactylus der 
Gangbeine mit 2, etwas schraubenförmig gedrehten Längsfurchen. 

Größe: 10*8 cm breit, 7*7 cm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite orangegelb mit 12 (!) zinnoberroten Flecken (je 2 am Vorderseitenrand, 3-hl die 
Mitte des Cephalothorax einnehmend und 4 im Bogen die beiden Hinterseitenränder verbin¬ 
dend); außerdem noch ein kleiner verwaschener roter Fleck unterhalb des rechten Mittel- 
fleckes; Spitze der Gangbeinfinger rotbraun; Unterseite des ganzen Körpers gelb. 

Das Exemplar ist eine Farbenvarietät; die beiden linken Vorderrandflecken sind durch eine Brücke 
verbunden, ebenso berühren sich die 3 großen Mittelflecke untereinander; unterhalb des mitt¬ 
leren derselben befindet sich noch ein verkehrt-bimförmiger und unterhalb des rechten der erwähnte ver¬ 
waschene. Derartige Abweichungen von der normalen Zeichnung (mit nur 11 Flecken) scheinen manch¬ 
mal aufzutreten, ohne an eine Lokalität oder an ein Geschlecht gebunden zu sein und wurden bereits von 
de Man (in: Archiv f. Naturgesch., v. 53, 1, 1887, p. 231) beschrieben. 

Die Tiere wandern während der Nacht auf Klippen und Riffen, wo sie von den Eingeborenen mit 
Laternen ausfindig gemacht und gefangen werden. Untertags sitzen sie ruhig unter Steinen und Felsen. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält zahlreiche Exemplare verschiedener Provenienz: 

lcT, Salomonsinseln. — Fasana Exp. 1895. Kukic leg. 

16% Sumatra. — Ida Pfeiffer leg. 1853. 

1 9? Insel Reunion. — Sikora leg. 1899; Steindachner don. 

1 9, Icf, Mauritius. (?). 

lcf, Mauritius, nächst Port Louis. — Saida-Exp. 1887, Pauly leg. 

1 6% Tahiti. — (?). 

1 6% Sumatra. — (?). 

1 9, Honolulu. — Korvette Saida 1890 leg. 

Genus: Atergatis de Haan. 

7. Atergatis floridus (Linne). 

Fundort: Upolu. Savaii. 

Stückzahl: 19+26* 19 + lcT- 

Synonyma: 

1894 Atergatis floridus , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 460. 

1898 Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 67, p. 98. 

Beschreibung: 

Rücken konvex, glatt und unbehaart, ohne Regionenbildung, um x / 3 breiter als lang; Vorder¬ 
seitenwand gesäumt, 3teilig, durch eine zahnartige Falte vom Hinterseitenrand abgegrenzt; äußere Orbi¬ 
talecke durch eine Furche vom Vorderseitenrandsaum getrennt; Oberrand der Palma gekielt, Außenfläche 
derselben geädert (und unbehaart). 

Größe: Von 27 mm Breite, 17 mm Länge bis 46 mm Breite, 31 *5 mm Länge. 
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Farbe in Alkohol: 

Rücken braungelb bis braun, mit flechtenartigen Zeichnungen, Randsäume des Cephalothorax 
und der Beine hellviolett; Unterseite grünlich-gelb. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält von dieser Art: 

IQ* Celebes. - Bernh. Wolf don. 1894. 

1 c? 4-1 9 ? Amboina. Doleschal. 1859. 
lcT + 1 9, Singapore. Ransonet leg. 1868/9. 

lcf, Tschifu. — Ransonet leg. 1868/9. 

1cT + 1Q> Kelung (Nordformosa). — Dülbergleg. 1894. 

Ortmann gibt in seiner Tabelle der Atergatis- Arten (op. cit., p. 460) als ein Merkmal von A.ßovidus 
an: »Hand glatt«. Es soll damit der Gegensatz zur verwandten A. inontromieri (»Hand stark granuliert«) 
hervorgehoben sein; der Ausdruck ist aber deshalb nicht glücklich gewählt, weil die Außenfläche der 
Palma von A.floridns eine charakteristische Äderung, ähnlich der eines Blattes, besitzt Ich konnte sie 
an allen Exemplaren beobachten. 

Genus: Platypodia (A. Milne-Edwards). 

8 . Platypodia granulosa (R tippe 11). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: I 3 *. 

Synonyma: 

1894 Lophactaea granulosa , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 459. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 101. 

Beschreibung: 

Rücken konvex, körnelig und behaart, um 1 / s breiter als lang, mit deutlicher Regionen¬ 
bildung; Vorderseitenrand breit gesäumt, 4teilig, ohne zahnartige Falte in den leicht konkaven Hinterrand 
übergehend; äußerer Orbitaleckenrand direkt mit dem Vorderseitenrand verbunden; Oberrand der Pahna 
(nicht gekielt) abgerundet, Außenfläche derselben stark körnelig und behaart. 

Größe: 27 mm breit, 17 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken gelb-grünlich, granula ausgesprochen gelb; Randräume des Cephalothorax und der 
Beine hell violett; Unterseite des Körpers gelb-weiß. 

Mit dem vorliegenden Exemplar vollkommen übereinstimmend sind 29 der Sammlung des Wiener 
Hofmuseums, die aus Tahiti (Novara-Exp. 1857/9) stammen. 

Genus: Zozymus Leach. 

9. Zozymus aeneus (Linne). 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 1 9 • 

Synonyma siehe: Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, v. 67, p. 104, 1898. 

Größe: 44 mm breit, 30 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite gelblich mit indischgelben Flecken. Unterseite weißgelb. 

Denkschriften der math.-naturvv. Kl. Bd. LXXXVlll. 
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K. Rech in ger, 


Die Sammlung des Wiener Hofmuseums besitzt: 

5<f u. 49, Rotes Meer. — Frauenfeld leg. 

1 9 , Mauritius. — Boy er leg. 1853. 

lcT, Madagaskar. — Steindachner leg. 1882. 

2<f u. 19, Seychellen, Mähe. — Aurora-Exp. 1889, Graf Montecuccoli. 

19, Neuseeland. — Reischek leg. 1890. 

Genus: Lophozymus A. Milne-Edwards. 

10. Lophozozymus superbus A. M. Edwards. 

(Taf. III, Fig. 2). 

Fundort Upolu. 

Stückzahl: 2c? und 1 9* 

Synonyma: 

[Non! 1852 Xantho superbus , Dana: U. S. Expl. Exp., p. 167, taf. 8, fig. 5]. 

1873 Lophozozymus superbus , M. Edwards: Nouv. Arch. Mus. Paris, v. 9, p. 20o. 

1882 — — de Man: Arch. Naturg., v. 53, 1, p. 269 u. 273; taf. 10, fig. 3 b. 

1890 — — de Man: Notes Leyden Mus., v. 12, p. 53. 

1894 — — Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 457. 

Beschreibung der <f und 9 : 

Rücken nur wenig gewölbt, mit mäßig ausgebildeten Regionen, vollkommen glatt, nur an der Stirne 
mit einigen punktgroßen Narben; Vorderseitenrand kantig, aus 4 dreieckigen Lappen bestehend, die 
vorderen aber mit stark abgerundeter Spitze, die hinteren mit schwachem Kiel; Ober- und Unterrand der 
Palma rund, eine kurze Strecke im proximalen Teile ausgenommen, die stumpf gekielt ist; Außenfläche 
der Palma mit zerstreuten Punktnarben; Finger mit seichten punktierten Längsfurchen; Zähne wenig- 
ausgeprägt; Gangbeine stark gekielt, mit einzelnen Haaren. 

Größe: Alle drei Exemplare sind nahezu gleich groß; ihr Cephalothorax ist 32 mm breit, 20 mm lang. 
Farbe in Alkohol: 

Die Grundfarbe des ganzen Körpers ist ein gelb-weiß; auf dem Rücken und der Oberseite der 
Beine findet sich eine hell-orangrote Fleckenzeichnung, die durch ihre netzförmige Verteilung den 
Tieren ein prächtiges Aussehen verleiht; die Scherenfinger sind dunkelbraun bis schwarz gefärbt. 
Auf der Unterseite des Körpers treten in der Mundgegend orangerote Punkte und am Abdomen 
ebensolche symmetrisch angeordnete Flecken auf. 

Eines der beiden Männchen läßt von der beschriebenen Färbung nichts erkennen; es ist 
ziemlich gleichmäßig braun-violett gefärbt und hat kaffeebraune Scherenfinger. Da sich der ganze 
Körper weich und lederartig anfühlt und das Rückenschild wie die Scheren gar keinen oder doch 
nur sehr wenig Kalk enthalten dürften, so glaube ich, daß es ein krankhaftes Exemplar ist. 

Vergleichsstücke aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen leider nicht vor. Die Bemer¬ 
kungen, die de Man (op. cit. 1887, p. 269, Anmerkung) über das neucaledonische Originalexemplar 
macht, stimmen sehr genau auf unsere Formen. Seine Zeichnung (auf Taf. 10, Fig. 3 b) und der zuge¬ 
hörige Text (p. 273) geben zwar an, daß die Scherenfinger tief gefurcht seien, jedoch hängt dieses 
Merkmal, wie de Man p. 269 selbst anführt, vom Alter ab. 
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(Hier im Umfange von Xantho Ort mann). 

, 11. Xantho (Leptodius) sanguineus A. Mi ln e-Edwards. 

Während Ortmann die Leptodius- Arten als Varietäten von Xantho exaratus betrachtet, entscheide 
ich mich lieber für die Gruppierung Alcock’s, der Leptodius als Subgenus zu Xantho bezieht, die Arten 
aber getrennt bestehen läßt. 

Fundort: Upolu. Savaii. 

Stückzahl: 3 cf. 39cT 4- 43 9. 

Aus der Synonymie seien hier erwähnt: 

1893/4 Xantho exaratus var. sanguinea, Ortmann: Zool. Jahrb. System, v. 7, p. 447. 

1898 Xantho (Leptodius) sanguineus , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 119. 

1910 Leptodius sanguineus, Rathbun: Mem. Acad. R. Sei. L. Dänemark, Copenhagen, 7. ser. 

sect, Sei., v. 5, Nr. 4, p. 350. 

Größe: Von 13*5;///;z Breite, 9 mm Länge des Cephalothorax. 

Bis zu 32 mm » , 20 mm » desselben. 

Eiertragende 9 meist bedeutend kleiner als die cf. 

Farbe in Alkohol: 

Ziemlich variabel. Am Rücken sind alle Übergänge von einem gelb-grünlichen bis zu einem 
braunroten Tone vorhanden; meistens ist er braungrünlich oder gelbgrünlich mit rotbraunen oder 
rotgelben Schattierungen und Flecken darauf. Scherenfinger schwarz oder braun. Unterseite ein 
helleres oder dunkleres Gelb. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums muß innerhalb dieser Gruppe von identischen 
Gattungen und Arten erst gesichtet werden, weshalb ich hier keine Aufzählung geben kann. 

12. Xantho lamarcki M. Edw. 

Über die Stellung dieser Form herrscht noch Unklarheit. Ort mann hat die 3 Gattungen Xantho, 
Xanthodes und Leptodius vereinigt. Was die zwei erstgenannten Gattungen betrifft, so betont er den 
Mangel an auffälligen Unterscheidungsmerkmalen in der äußeren Körperform der beiden (op. p. cit. p. 444). 
Alcock hingegen stellt Xantho und Xanthodes sogar in zwei verschiedene Subfamilien (Xanthinae - 
Chlorodinae) /, wonach Xanthodes in nahe Verwandtschaft von Chlorodius und Phyinodius kommt (op. 
p. cit. p. 77, 78). In neuerer Zeit hat Stimpson beide Genera nebeneinander aufrecht erhalten und 
bemerkt hiezu (op. p. cit., p. 47): »In addition to the characters of this genus (Xanthodes) given by Dana, 
we may mention that another prominent distinctive mark of the species belonging to it is the shortness 
or little prominence of the front, which scarcely projects beyond the orbits, while in Xantho proper it is 
considerably protruded.« 

Fundort: Savaii: 

Stückzahl: 1 9- 
Synonyma: 

1852 Xanthodes granosomanus, Dana: U. S. Expl. Exp., p. 175, Taf. 8, Fig. 10. 

1872 — lamarckii, A. Miln e-Edwards: Nouv. Arch. Mus. Paris, v. 9, p. 200, Taf. 7, Fig. 3. 

1893/4 Xantho lamarcki , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 448. 

1898 Xanthodes lamarckii , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 1517. 

(1907 Xanthodes [genus Dana], Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 41), 
p. 47.) 

6 * 
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K. Rech inger, 
Beschreibung des 9 : 


Rücken im vorderen Abschnitt schwach konvex, auf den Anterolateralregionen und vorne fein 
granuliert, nach hinten zu fein punktiert; Vorderseitenrand mit 4 kegelförmigen Zähnchen; Carpus und 
Palma der Scherenfüße dicht granuliert und etwas behaart, Außenseite der Palma mit 3 tieferen Längs¬ 
furchen; Finger ebenfalls gefurcht, mit wellig-gezähnten Innenrändern, spitz endend. 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite des ganzen Körpers ein zartes Bläulichgrün; Unterseite weißgelb. Scherenfinger 

braun. 

Die Abbildung bei M. Edwards (op. cit.) ist in bezug auf die Körperform und Gestalt der Vorder¬ 
seitenrandzähne nicht richtig. Dana gibt hievon (op. cit.) bessere Zeichnungen. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen von dieser Art vor: 

19 u. 1 cT, Pulo Edam. — 1889. 

lcT, Sumatra. — Ida Pfeiffer leg. 1853. 

2cf, Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. 

Genus: Actaea de Haan. 

13. Actaea tomentosa (M. Edw.). 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 12cf, 49 . 7cf, 29 . 

Synonyma: 

1893/4 Actaea tomentosa , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 453. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 67, p. 140. 

1907 Actaeodes tomentosus , Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 44. 

Beschreibung der 9 u - cf • 

Loben des Rückens und Außenseite der Beine mit einem feinen, dem freien Auge nicht erkennbaren 
Haarfilz bedeckt, der gleichartig bläschenförmige Granula freiläßt, Loben durch breite aber nicht tiefe 
Furchen getrennt; Vorderseitenrand etwas stumpfkantig und mit einem Haarsaum versehen; Hinterseiten¬ 
rand viel kürzer und sehr stark konkav; Außenfläche der Palma stark konvex, mit 2 undeutlichen Furchen, 
die Bläschen in Reihen angeordnet und fast bis zu den Fingerenden reichend; letztere löffelförmig; 
Innenfläche der Palma fast plan und ohne die bläschenförmigen Granula, mit einem schwachen Haar¬ 
polster an der oberen, proximalen Ecke; Ränder der Gangbeine mit längerem Haarsaum. 

Größe: Von 6 mm Breite, 3*5 mm Länge in allen Größen bis 
zu 29 mm » 19 mm » 

Farbe in Alkohol: 

Oberseite dunkelgrau, Bläschen gelb bis braunrot, auf den Fingern schwarz; Fingerspitzen 

braun, mit weißem Rand; Innenseite der Beine gelblich. 

14. Actaea rüppelli (Krauss). 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 3cf u. 3 9 • 1 cT- 

Synonyma: 

1893/4 Actaea rüppelli , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 454. 

1898 — riipellii , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser. v. 67, p. 144. 
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Beschreibung der und 2 : 

Haarfilz und Bläschen wie bei der vorigen Art, aber: Loben durch breite und tiefe Furchen von 
einander getrennt; Vorderseitenrand aus 4 Loben bestehend und ohne Haarsaum; Hinterseitenrand nicht 
kürzer und nahezu ganz gerade; Außenfläche des Carpus der Schere ebenfalls in Loben geteilt; Außen¬ 
fläche der Palma mit derberen Bläschen, die nur in den proximalen Teil der sonst ganz glatten Finger 
reichen; beweglicher Finger mit einer Längsfurche am Oberrand, die sich nahe dem Gelenke zu einer 
seichten Grube erweitert, deren Seitenränder einige Granula bilden; Ränder der Gangbeine ebenfalls mit 
breitem Haarsaum. 

Größe: Kleinstes Exemplar: 9 mm breit, 6 mm lang; 
größtes » 20 mm » 14 mm » 

Farbe in Alkohol: Wie bei der vorigen Art, aber die Bläschen durchwegs rötlich; Körperunterseite 
sehr licht. 

[Die Arten dieser Gattung aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums bedürfen vorerst einer 
Sichtung]. 


Genus: Phymodius A. Miln e-Edwards. 

15. Phymodius ungulatus (A. M. Edw.). 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 4 cf IQ. 

Synonyma: 

1893/4 Phymodius ungulatus , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 464. 

1894/5 — ungulatus ? + monticnlosus , de Man: Zool. Jahrb. Syst., v. 8, p. 524. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 162. 

1910 — — Stebbing: Ann. South Afric. Mus., v. 6, pt. 4. p. 299. 

Beschreibung der cT und Q: 

Rücken kaum gekrümmt, mit zahlreichen Loben (in Subregionen geteilte Regionen), die fein punktiert 
sind oder auch vereinzelt gröbere Granula tragen; Vorderseitenrand aus 4 kleinen, kegelförmigen 
Höckern bestehend, Orbitalhöhlenrand aus 6 solchen; Stirne zweilappig, mit deutlich abgesetzten äußeren 
Ecken; Oberrand des Merus der Scherenfüße mit einigen Spitzen, ebenso Carpus und Palma mit winzigen 
Kegelchen, dazwischen einzelne steife Härchen; beide Finger längsgefurcht, an der Basis mit wenigen 
Granula, Spitzen hohl; Gangbeine von krustiger Beschaffenheit der Oberfläche, mit kleinen Spitzen und 
steifen Haaren besetzt. 

Größe: 10 mm breit, 7 mm lang (kleinstes Exemplar) und 1 Qmm breit, 11 //;/// lang (größtes 
Exemplar). 

Farbe in Alkohol: 

Loben des Rückens und Palma der Scheren braunrot, Furchen grünlich; Beine und Unterseite 

grünlich (das kleinste Exemplar ist auch am Rücken grünlich gefärbt); Finger braun oder schwarz, 

mit weißem Rand an den Spitzen. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen als sicher zu dieser Art gehörig vor: 

2Q, Samoa. — Mus. Godeffroy 1869. 

3Q, Dschidda. — Frundsberg-Exp. 1885, Billitzer leg. 

2Q, Mauritius. — ? 1883. 
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Es mag vorläufig dahingestelli bleiben, ob Ps. momticulosus mit uiigulatus zu vereinigen ist, obwohl 
es mir sehr wahrscheinlich vorkommt. Denn das Vorhandensein oder der Mangel von Granulationen auf 
einzelnen Loben des Rückens und an den Scheren dürfte kaum ein konstantes Merkmal sein. In Alcock’s 
Tabelle (op. cit., p. 162) werden die beiden Arten durch folgende Diagnose geschieden: 

»I. Sculpture of carapace sharp cut; chelipeds with postule-like tubercles extending 
as far as fingers. Ph. uiigulatus. 

II. Sculpture of carapace worn; chelipeds with irregulär nodules that do notusually reach 
more than halfway along the hand. Ph. monticulosus«. 

Genus: Cymo de Haan. 

16. Cymo melanodactylus de Haan. 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 eiertragendes 9- 
Größe: 10 mm breit, 9 mm lang. 

Synon}^ma: 

1850 Cymo melanodactylus, de Haan: Faun, japon., p. 22. 

1852 — — Dana: U. S. Expl. Exp., p. 225, taf. 13, fig. 1. 

1865 — andreossyi , Heller: Crustaceeen. »Novara«, p. 20. 

1873 — melanodactylus , A. Milne-Edwards: Nouv. Arch. Mus. Paris, v. 9, p. 252. 

1887/8 -- andreossyi var. melanodactylus , de Man: Journ.Linn. Soc. London, Zool., 12, p. 35. 
1893/4 — melanodactylus, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 442. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 174. 

1907 — — Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 59. 

Ich vermag C. melanodactylus nur durch die dunkeln (braun bis schwarzen) Scherentinger von 
C. andreossyi zu unterscheiden; letzte Art besitzt stets reinweiße Finger. Stimpson gibt zwar (op. et 
p. cit.) an, daß bei melanodactylus die Granula auf der Außenfläche der Hand in Längsreihen angeordnet 
seien, während es hingegen bei andreossyi diesbezüglich heißt: »without any Tendency to arrangment 
in rows«. An Exemplaren von andreossyi aus dem Roten Meere konnte ich aber diese »rows« ganz deut¬ 
lich beobachten. 

Die Tiere, welche Heller in seiner Bearbeitung der »Novara«-Crustaceen unter C. andreossyi anführt, 
gehören zu melanodactylus. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält: 

1 cf -f-1 9 > Samoa. — Mus. Godeffroy 1869. 

1 cf 4-1 9> Tahiti. — Novara-Exp. 1857/9. 

1 9> Rotes Meer. — Frauenfeld leg. 

Genus: Pseudozius Dana. 

17. Pseudozius caystrus (Adams et White). 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 56cf, 166 9* 

Synonyma: 

1893/4 Pseudozius caystrus , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 434. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 181. 
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1907 Pseudozius inicrophthalmus, Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 61, 
taf. 7, fig. 3. 

Beschreibung der und 9 : 

Rücken bedeutend breiter als lang, vollständig eben, nur die Stirne und Yorderseitenränder geneigt, 
auf diesen beiden genarbt, sonst fein punktiert; Magenregion mit ^-förmigem Sulcus; Vorderseitenrand 
mit 3 angedeuteten Zahnbildungen; Stirnrand durch eine schwache mediane Furche geteilt und vor den 
inneren Orbitalecken jederseits einen kleinen Lobus bildend; Scherenfüße ungleich und sehr kräftig, 
Carpus, Palma und Finger gepunktet, sonst glatt; Dactylen der Gangbeine stärker behaart als die anderen 
Glieder. 

Größe: Von 9 mm Breite, 5 mm Länge in allen Größen bis zu 17 ium Breite, 10 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken grünlich-gelb, nach vorne zu in dunklere, bräunlich-violette Tone übergehend, Ober¬ 
seite von Carpus und Palma der Scheren ebenfalls dunkel gefärbt; Scherenfinger meistens 
schwarz, oft aber auch ameisenbraun oder grau; Unterseite des Körpers gelblich. 

Stimpson (op. cit.) gibt eine vorzügliche Beschreibung und Abbildung dieser Art. Exemplare aus 
der Sammlung des Wiener Hofmuseums lagen mir nicht vor. 

Genus: Ozius Milne-Edwards. 

18. Ozius rugulosus Stimpson. 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 5 9 4- 15 c? 1 cf + 1 9 • 

Synonyma: 

1897/8 Ozius rugulosus , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 477. 

1898 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 182. 

1907 — — Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 60, taf. 7, fig. 6. 

Beschreibung der 9 und cf: 

Vorderseitenrand des Cephalothorax mit 3 stumpfen Zähnen und 2 Lappen (orbitalwärts); Stirnrand 
41appig; Orbita fast kreisrund, nicht vollkommen geschlossen, sondern mit einer Fissur 
(Rinne), in der die äußere Antenne liegt; Unterseite des Körpers mit kurzen, steifen Haaren 
besetzt. 1 

Größe: Von 10 mm Breite, 6 mm Länge bis zu 43 mm Breite, 28 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken und Oberseite aller Beine dunkel braunrot, Unterseite heller; Finger der Scheren 
schwarz mit weißen Zähnen und weißen (Finger-) Spitzen. 

Die erste Hälfte der Angabe Stimpson’s (op. cit., p. 60 letzte Zeile), »antero-lateral margin six- 
toothed, the posterior tooth beingsmall and supplementary to the fifth«, stimmt weder mit seiner Abbildung, 
die ganz vorzüglich ist, noch mit den Exemplaren in natura und ist wohl auf ein Versehen zurück¬ 
zuführen. Es sind stets nur 5 »Zähne« vorhanden, von denen aber die vorderen 2, wie Stimpson richtig 
beschreibt, sehr in die Breite gezogen und wenig vorspringend sind (»anterior tvvo teeth very large but 
much less prominent than the others«). 


i Vgl. dazu Rüppellia annullipcsJ 
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Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält: 
lrf ? aus Tahiti. — Novara-Exp. 1857/9. 

1 9- Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. 

Genus: Rüppellia Mi Ine-Edwards. 

19. Rüppellia annulipes M. Edw. 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 2 9 und 2rf. 

Synonyma: 

1852 Rüppellia annulipes, Dana: U. St. Expl. Exp., p. 246, taf. 14, fig. 4. 

1887 Euriippellia annulipes , de Man: Arch. Naturg., v. 53 I, p. 293, taf. 11, fig. 4. 

1893/4 Rüppellia annulipes, Ort mann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 479. 

1898 Ozins (Euriippellia) annulipes Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, v. 67 (n. ser.), p. 188. 
1907 Rüppellia annulipes Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 49, p. 71« 

Beschreibung der 9 : 

Vorderseitenrand des Cephalothorax mit 5 stumpfen Zähnen; Stirne 41appig; Orbita fast kreis¬ 
rund und vollständig geschlossen, so daß sich die Geißel der äußeren Antenne außerhalb derselben 
befindet; Unterseite des Körpers glatt. 1 

Die cf stimmen in den angeführten Merkmalen mit den Weibchen überein. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken von grünlicher bis blaßblauer Grundfarbe mit braunroter Schattierung auf den durch 
die Furchen umgrenzten Loben; Oberseite der Scherenfüße braunrot punktiert; Unterseite gelblich; 
Oberseite der Gehfüße blaßblau mit violettroten Querbändern, Unterseite gelblich; Abdomen blaßblau 
oder gelb, mit je 2 violettroten Flecken auf einem Segment. 

Größe: der Weibchen: 19 mm Breite, 12*5 mm Länge, 

» Männchen: 14 mm » Qmm » 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums besitzt nur 1 Exemplar dieser Art: 1 Q , Fidschiinseln. — 
Mus. Godeffroy. 1868, welches mit den Formen aus Savaii gut übereinstimmt. 


Genus: Pilumnus Leach. 

20. Pilumnus fimbriatus Milne-Edwards. 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: ltf. 

Synonyma: 

1893/4 Pilumnus fimbriatus , Ortmann: Zool. Jahib. Syst., v. 7, p. 436. 

Größe: 6 mm breit, 4 mm lang. 

Das Exemplar ist durch ungezähnten Vorderseitenrand, nicht gekielte Scherenfinger und lange, 
seidenartige Behaarung an den Vorderrändern des Cephalothorax und sämtlicher Beine ausgezeichnet. 
Farbe in Alkohol: Oben und unten strohgelb; distale Hälfte der Scherenfinger braun. 

Von den Samoainseln dürfte die Art bisher nicht bekannt sein. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält P. fimbriatus nicht. 


1 Vergleiche dazu Ozius rugulosus , Stimpson. 
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Genus: Eriphia Latreille. 


21. Eriphia laevimana Latreille. 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 1 cf. 

Synonyma: 

1852 Eriphia laevimana , Dana: U. St. Expl. Exp., p. 249, taf. 14. fig. 7. 

1897/8 — — Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 480. 

1898 — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 67, p. 214. 

1907 Eriphia zebana , Rathbun: Mem. Mus. Comp. Zool. Harvard College, v. 35, no. 5, 57. 

107 Eriphia laevimana , Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collect., v. 49, p. 72. 


Beschreibung des cf aus Savaii: 


Rücken schwach gewölbt, Länge desselben zirka 3 / 4 seiner Breite, nahe den Vorderseitenrändern und 
den Orbiten mit kleinen Höckern bedeckt, gegen die Mitte und im hinteren Abschnitt aber glatt; Stirnrand 
durch eine breite mediane Furche in 2 Loben geteilt, von denen jeder mit einigen (4 bis 6) Körnern 
(»Zähnchen«) besetzt ist; Vorderseitenrand des Cephalothorax gezähnt, ebenso die äußere Ecke der 
Orbita mit einem spitzen Zahn versehen; am distalen Ende des Augenstieles 2 bis 3 steife (rot gefärbte!) 
Haare; Meerus beider Scheren mit fein granuliertem und behaartem Oberrand und gröber granuliertem, 
unbehaartem Unterrand; Carpus derselben mit 1 größeren und 1 kleineren Zahn vor dem Palmargelenk; 
unbeweglicher Finger kürzer als der bewegliche. 

Größe: 25 min breit, 18 nun lang. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken und Gangbeine braun-grün, letztere mit roten Haaren besetzt; Scherenfüße und 

Unterseite des Tieres gelbbraun. 

Die Exemplare der Sammlung des Wiener Hofmuseums stammen aus folgenden Fundorten: 

1 cf 1 u. 1 $, Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. Zelebor leg. 

1 cf u. 19, Salomonsinseln. — Fasana-Exp. 1895. Kukic leg. 

19, ? ? 


Icf, Seychellen, Mähe. Aurora-Exp. Graf Montecuccoli leg. 1889. 
1 cf 1 , ? Steindachner don. 1892. 

1 9, Madagaskar. Steindachner don. 1882. 


19 u. 1 cf , Port Natal. 
1 9 u. 1 cf , Nicobaren. 
19 u. 1 cf , Mauritius. 

39, Nicobaren. 
19 u - 1 cf ; Sumatra. 


Poeppig. (?) 

Novara-Exp. 1857/9. v. Frauenfeld leg. 
■? 

? 

? 


22. Eriphia scabricula Dana. 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 5cf und 1 9- 
Synonyma: 

1852 Eriphia scabricula , Dana: U. St. Expl. Exp., p. 249, taf. 14, fig. 5. 

1897/8 — — Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 480. 

1907 — - Rathbun: Mem. Mus. Comp. Zool. Harvard College, v. 35, no. 5, p. 57. 

1907 - - Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 49. p. 72. 

Denkschriften der math.-natunv. Kl. Bd. LXXXV1I1. 
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Beschreibung der cf* aus Savaii: 

Rücken schwach gewölbt, zirka 3 / 4 so lang wie breit, im vorderen und mittleren Teile mit zahl¬ 
reichen kleinen Höckern und hellgelben steifen Haaren besetzt; Stirnrand durch eine breite 
mediane Furche in 2 Loben geteilt, die nicht gezähnt, aber ganz fein granuliert sind; Vorderseitenrand 
mit 4 bis 5 spitzen Zähnen, ebenso die äußere Orbitalecke zugespitzt; distales Ende des Augenstieles mit 
einem Bündel steifer (gelb ge färb ter!) Haare; Scherenfüße wie bei E.laevimana, aber mit behaarter 
Außen- und Oberseite. 

Größe: Von 12*5 mm Breite, 9 mm Länge bis 25*5 mm Breite, 17 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken und Gangbeine grünlich mit rotgelben .Schattierungen und Flecken, beide mit gelben 

Haaren besetzt; Unterseite der Tiere gelblichweiß. 

Von dieser Art enthält die Sammlung des Wiener Hofrnuseums: 

lcf.Amboina. — Doleschal leg. 1859. 

lcf, Mauritius. — Boy er (?). 

Genus: Trapezia Latreille. 

23. Trapezia ferruginea var. typica Latreille. 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 9 • 

Beschreibung: 

Seitenränder des Cephalothorax im vorderen Teile nach hinten divergierend, Seitenzähne nur 
wenig vortretend und sehr stumpf; Stirnzähne abgerundet, lappig. Oberrand der Palma abgerundet, Unter¬ 
rand scharfkantig; Außenseite der Palma glatt. 

Farbe in Alkohol: 

Gleichmäßig hellbraungelb, nur der Stirnrand und die Zähnchen am Merus der Schere weinrot 

angelaufen. 

Größe: 11 mm breit, 8*5 mm lang. 

Bezüglich der Synonymie, geographischen Verbreitung, Farbenvariationen, Biologie etc. vergleiche 
die Arbeit A. Ortmanns »Die geographische Verbreitung der Decapodenfamilie Trapeziidae« in: Zool. 
Jahrb. System., 10. Band, 1897/8, p. 201 bis 216. 

Mit der vorliegenden Art, beziehungsweise Varietät identisch sind folgende Exemplare der Sammlung 
des Wiener Hofmuseums: 

1 9 u. 1 (T, Tres Marias. 1878. 

3 9 u. lcT, Rotes Meer. (?) 

19 u. 4(T. Nicobaren. Novara-Exp. 1857/9. 

24. Trapezia ferruginea var. areolata Dana. 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: ltf. 

Beschreibung: 

Seitenränder des Cephalothorax im vorderen Teile nach hinten divergierend, Seitenzähne nur 
wenig vortretend, aber mit winziger Spitze; Stirnzähne abgerundet; Oberrand der Palma abgerundet, 
Unterrand scharfkantig; Außenseite der Palma glatt. 
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Farbe in Alkohol: 

Grundfarbe des ganzen Körpers hell braungelb; Rücken und Oberseite der Scheerenfüße mit 
netzförmiger Zeichnung, die durch rotbraune Pünktchen hervorgerufen wird. 

Größe: 6*5 mm breit, 5*5 mm lang. 

Synonyma: 

1873 Trapezia areolata var. inermis , M. Edwards: Nouv. Arch. Mus. Paris, v. 9, p. 259, 
taf. 10, fig. 6. 

1897 Trapezia ferruginea var. areolata , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 10, p. 206. 

1907 Trapezia reticulata Stimpson: Smithsonian Misellaneous Collections, v. 49, p. 73, 
taf. 9, Fig. 5. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen vor: 

1 cfj Ceylon; Point de Galle. - Aurora-Exp. 1887. 

59 u. 2 cf, Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. Zelebor leg. 

Bei allen diesen Exemplaren und soweit mir möglich war zu konstatieren — auch bei den in der 
Literatur beschriebenen besteht die Felderung des Rückens aus Linien im strengsten Sinne des Wortes; 
unter der Lupe kann die Kontinuität dieser Streifen beobachtet werden. Hievon macht das von Dr. Re¬ 
ch inger aufgesammelte Exemplar eine Ausnahme; die Linien der Netzzeichnung lösen sich bei genauer 
Untersuchung in aneinandergereihte feine Punkte auf. 

Genus: Lybia (Latreille) 

[—Melia Latreille]. 

25. Lybia tesselata (Latr). 

(Taf. III, Fig. 5). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 9 • 

Zur Synonymie vergleiche: 

1893/4 Melia tesselata , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 476. 

1904 Lybia tesselata Rathbun: Prov. biol. Soc. Washington, v. 17, p. 102. 

Beschreibung des 9 : 

Rücken mäßig gewölbt, glatt, hinter den Orbiten und nahe dem Stirnrand mit je zwei Haarbüscheln; 
Vorderseitenrand sehr kurz, mit einer winzigen Spitze (Zahn) gegen den ungefähr doppelt so langen 
Hinterseitenrand abgegrenzt; Scherenfüße sehr klein und schmal, gleichgestaltet, Palma und Finger 
mit langen Haaren; Innenränder der Finger mit feinen, sehr spitzigen und etwas nach hinten gebogenen 
Zähnchen; Gangbeine mit spärlicher, aber langer Haarbekleidung. 

Größe: 10 mm Breite, 8 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken gelb mit zart rosa angelaufenen Stellen, darauf ein Netz dunkelvioletter Adern; Beine 
gelb mit dunkelvioletten Querstreifen; Haare und Haarbündel ebenfalls gelblich; Unterseite gelb mit 
einzelnen violetten Adern. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält: 

1 cf, Amboina. 1884. 

2 ? Stück, Fidschiinseln. — 1869 Mus. Godeffroy. 

29, Celebes. — 1894. Bernh. Wolf don. 

Aus Samoa dürfte die Art bisher noch nicht bekannt sein. 

7* 
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Familie: POTUNIDAE. 

Genus: Carupa Dana. 

26. Carupa laeviuscula Heller. 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: lcf. 

Synonyma: 

1865 Carupa laeviuscula , Heller: Novara Crustaceen, p. 27, taf. 3, fig. 2. 

1893/4 — — Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 68. 

1899 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 68, p. 26. 

Größe des cT aus Upolu: 9*5 mm breit, 6*5 mm lang. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegt das von Heller (op. cit.) beschriebene Original¬ 
exemplar (19) aus Tahiti vor. Dasselbe stimmt mit dem von Dr. Rechinger aufgesammelten Stück gut 
überein. Jedoch gibt die Zeichnung Heller’s (op. cit., Taf. 3, Fig. 2) den Verlauf des Stirnrandes nicht 
richtig wieder. Nach ihr würde der Eindruck der Vierlappigkeit desselben freilich in die Augen springend 
sein; dies entspricht aber den tatsächlichen Verhältnissen nicht! Vielmehr besteht die Stirne nur aus 
2 Loben, von denen jeder nahe der medianen Trennungsbucht einen kleineren Nebenlobus aufweist. Die 
mediane Trennungsbucht ist bedeutend kleiner als die Buchten, welche jeden Nebenlobus vom zugehörigen 
Hauptlobus trennen. Nach unserer Ansicht sollte für diesen Fall in einer Diagnose der Ausdruck »41appig« 
nicht verwendet werden, weil er irreführend ist. Eine Ungenauigkeit enthält die Zeichnung Hellers 
auch in bezug auf die gegenseitige Lage der Stacheln am Merus der Scheere. Der mittlere große Stachel 
ist vom vorderen in Wirklichkeit nicht durch die schmale Spalte, wie sie Heller zeichnet, sondern durch 
einen ziemlich weiten Zwischenraum getrennt. 

Fig. 1. 



Carupa laeviuscula und C. tenuipes Dana können durch folgende Merkmale unterschieden werden: 

1. Lappen der Stirne mit geradem Vorderrand, Rücken mit einer schwach vorspringenden 

Transversallinie, Handglied des Scherenfußes gekielt. tenuipes. 

2. Lappen der Stirne gebuchtet, Rücken (ohne Transversallinie) glatt, Handglied des Sckeren- 

fußes nicht gekielt. laeviuscula. 
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Genus: Thalamita Latreille. 

27. Thalamita admete (Herbst). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 2 cf. 

Synonyma: 

1893/4 Thalamita admete , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 83. 

1899 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 68, p. 82. 

1907 - - Stimpson: Smithsonian Miscellancous Collect., v. 49, p. 83. 

1910 — — Stebbing: Ann. South. Afric. Mus., v. 6. part. 4, p. 309. 

Beschreibung des : 

Rücken wenig gewölbt, kurz behaart; Stirnsaum nahezu gerade, in der Mediane schmal, aber tief 
gespalten (2lappig); Vorderseitenrand aus 4 kräftigen und spitzen Zähnen bestehend (der vorderste Zahn 
bildet zugleich die äußere Ecke der Orbita!). Hinterseitenränder etwas eingedrückt und stark konver¬ 
gierend; Basalglieder der äußeren Antennen von der Orbita weiter entfernt als von der Länge des größten 
Durchmessers des letzten; Leiste unterhalb des inneren Supraorbitalsaumes gleichmäßig und deutlich 
gekörnt; Außenseite des Caipus der Scheren mit 3 Stacheln; Palma mit abgerundetem und vollkommen 
glattem Unterrand; Finger mit enggestellten Zähnchen und etwas nach einwärts gekrümmten scharfen 
Spitzen. 

Größe: 23 mm breit, 14 mm lang und 10*5 7/«« breit, 6*5 lang. 

Farbe in Alkohol: 

Oben grünlich-gelb, unten gelblich; Scherenfinger an der Basis hellbraun, auf den Zähnchen 

und in der Mitte dunkelbraun, Spitzen weiß. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen vor: 

1 c? u. 19,- Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. 

19? Honolulu. — Fasana-Exp. 1893. Pillwax leg. 

(2 9 u. 1 cf aus dem Roten Meere gehören sicher zu Th. savignyi A. M. Edw.) 

28. Thalamita prymna (Herbst). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1^. 

Synonyma: 

1893/4 Thalamita prymna , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 84. 

1899 — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 68, p. 78. 

1907 crassimana , Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 49, p. 86. 

1910 — prymna , Stebbing: Ann. South. Afric. Mus., v. 6, part. 4, p. 309. 

Beschreibung des cf: 

Rücken wenig gewölbt, ganz glatt (die kurzen Haarsäume längs der Transversalleisten ausge- 
genommen); Stirnsaum in 6 Loben geteilt; Vorderseitenrand aus 4 kräftigen und spitzen Zähnen 
destehend, zwischen den zwei hintersten ein winziger 5. Zahn; Leiste unterhalb des inneren 
Supraorbitalsaumes einen gekörnten, im proximalen Teil höheren und gegen die Orbita hin abfallenden 
Kamm bildend; Palma der Scherenfüße zwischen den Spitzen des Oberrandes mit einzelnen gröberen 
Granula. 
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Größe: 36 mm breit, 23 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Wie bei admeta , aber rechts und links von der Medianlinie des Rückens je ein dunkler Fleck 
(Auge) hinter der vordersten Transversalleiste, die an dieser Stelle deutlich gekerbten Rand besitzt. 

Von dieser Art enthält die Sammlung des Wiener Hofmuseums: 

1 cf, Madagaskar. — Stein dach n e r don. 1882. 

1 f, Dschidda. — Frundsberg-Exp. 1885. 

1 cf, Port Said. — » » 1885. 

I cf , Pescadores bei Formosa. — Navarra don. 1891. 

3<f, Java: Tjilatjap. — Breitenstein leg. 1891. 

29. Thalamita crenata (Latreille). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: lcf. 

Synonyma: 

1893/4 Thalamita crenata, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 86. 

1899 — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 68, p. 76. 

1907 Stirnpson: Sniithsonian Miscellaneous Collections, v. 49, p. 84, taf. 10, 

fig. 6, 6 a. 

1910 — — Stebbing: Ann. South Afric. Mus., v. 6, part 4, p. 309. 

Beschreibung des <f: 

Rücken glatt, mit schwach vortretenden Transversalleisten; Stirnsaum in 6 Loben geteilt; Vorder¬ 
seitenrand aus 5 Zähnen bestehend, 4. Zahn etwas kleiner (aber nicht winzig!); Leiste unterhalb des 
inneren Supraorbitalsaumes schwach entwickelt, mit wenigen gleichmäßigen Granula; Außenfläche der 
Palma nur mit einer einzigen, ungefähr bis in die Mitte reichenden Furche (die dem unbeweglichen Finger 
angehört), sonst ganz glatt. 

Größe: 18 breit, 12*5 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Oben grünlichgelb, unten weißgelb; Scherenfinger im Mittelteil hellrot oder rosa angelaufen. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält: 

1 cf, Mauritius. — ? 

1 Q, Amboina. — Doleschal leg. 1859. 

1 cf, Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. Zelebor leg. 

1 9, Sumatra. Breitenstein leg. 1883. Steindachner don. 
l<f, Seychellen, Mähe. — Aurora-Exp. 1889 leg. 

29, Java: Tjilatjap. — Breitenstein leg. 1891. 

2<f u.29, Salomonsinseln. — Fasana-Exp. 1895. 


Tribus: Catometopa. 

Familie: OCYPODIDAE. 
Genus: Ocypoda Fabricius (1798). 
30. Ocypoda ceratophthalma (Pallas). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 f, 19- 
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Die Breite des Cephalothorax des größten Weibchens beträgt 33 mm, die Länge 28 mm; die Augen 
zeigen beginnende Verlängerung des Stieles (vgl. Stimpson 1907, op. cit., p. 108 ). Das Männchen mißt 
nur 15 mm in der Breite und 13 ////// in der Länge; die Augen besitzen noch keine Stielverlängerung. 

Zur Synonymie vergleiche: 

1897/8 Ocypoda ceratophthaima, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 16, p. 360 und 364. 

1900 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 69, p. 345. 

1907 — — Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 49, p. 108, taf. 12 , fig. 2 . 

1907 — - Rathbun: Mem. Mus. Comp. Zool. Harvard College, v. 35 no. 2, p. 26. 


1910 

1910 


Mem. Ac. Roy. Sc. L. Dänemark, Copenhague, ser. 7, t. 5, no. 4, p. 321. 
Stebbing: Ann. South Afric. Mus., v. 6 , part 4, p. 326. 


In der Sammlung des Wiener Hofmuseums finden sich Exemplare mit folgenden Bemerkungen: 

1 cf 1 3 Fernando Pöo. - Helgoland-Exp. 1885. Am Strande zirka 1 ;// tief ausgegraben. 

1 9> Diego Garcia, Tschagosinseln. — Brillant leg. 1890, Saida-Exp. 

1 9 > Mauritius. — A. Penther leg. 1898. 

2(f, Mauritius. — ? 

1 cT, Indischer Archipel. - Ida Pfeiffer leg (?). 

lcf, Mähe. — Frundsberg-Exp. 1885. 

19, Nicobaren. — Frauenfeld leg., Novara-Exp. 1857/9. 

1 9 j Ceylon. — Novara-Exp. 

lcf, Amboina. — Doleschal leg. 1859. 

Von diesen Fundorten ist der erstgenannte, die Insel Fernando-Pöo im Golf von Guinea, am be- 
meikenswertesten, da unsere Art wohl an der Ostküste Afrikas (Natal, auch Rotes Meer) vorkommt und 
sich von dort über die ganze indo-pazifische Region verbreitet, aus dem Atlantiscnen Ozean jedoch noch 
nicht bekannt sein dürfte. Eine Fundortsverwechslung scheint ausgeschlossen: das Exemplar befand sich 
mit der aus Westafrika gut bekannten und in der Sammlung des Wiener Hofmuseums durch 8 Stücke 
derselben Provenienz (Fernando Pöo) vertretenen Art Ocypoda hippens Oliv, im selben Glas. 


Genus: Uca Leach 

(= Gelasimns Latreille 1817). 


Trotz des Protestes, den Alcock (1900, Journ. Asiat. Soc. Bengal, v. 69, p. 69, p. 350) 1 gegen die 
Namensänderung erhoben hat, wird dieselbe doch, wenn auch einstweilen auf Kosten der Bequemlich¬ 
keit, beibehalten werden müssen. Es mag allerdings zugegeben werden, daß es bei der ohnehin ver¬ 
worrenen Synonymie innerhalb dieser Gattung gewiß nicht sehr erfreulich ist, wenn auch der Genusname 
Veränderungen mitmachen soll; es liegt aber deshalb nach unserer Ansicht kein Grund vor, eine »Ver¬ 
besserung« der Nomenklaturgesetze zu verlangen. Hingegen erscheint es weit wichtiger, den Weg zur 
Sichtung der Arten selbst, wie ihn de Man und Ortmann schon angebahnt haben, weiter zu verfolgen. 
Zunächst sei aus der Sammlung Rechinger’s eine Form der Gruppe der breitstirnigen Uca- Arten 
besprochen, die ich als U. gaimardi determiniert habe. 


31. Uca gaimardi (H. Milne-Edwards). 
(Taf. III, Fig. 3). 


Fundort: Insel Upolu. Mangrove-Schlamm. 

Stückzahl: 30^ und 7 9- 

1 »In obedieneeto eertain interpretations ofthe rule of priority, vvieli-etc-and if the rules of nomenelature do not penn; 

meto retain a name, that has been deliberately chosen, and_, Iben J think that the rules should he modified. 


etc, 
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• Beschreibung der cf. 


Rücken glatt, stark gewölbt; Orbitalhöhlen schräg nach hinten gerichtet; die Länge des Abstandes 
zwischen den äußeren Orbitalecken übertrifft die Länge des H interrandes des Cephalo- 
thoraxum etwas mehr als d as Doppelte; Oberrand der Orbitalhöhlen aus 2 fein granulierten Leistchen 
bestehend, die kurz vor der äußeren Ecke in eine einzige zusammenlaufen; äußere Orbitalecke nach vorne 
und seitlich gerichtet; unterer Orbitalhöhlenrand ein fein gekerbtes Leistchen ohne akzessorische 
Körnerreihe; Oberrand der Palma der großen Schere mit einfacher, ganz schwach gekörnelter 
Kante, neben der (auswärts) eine feine Rinne läuft; untere schräge Leiste der Innenfläche der 
Palma gerade und bis zur Artikulation des Carpus reichend, mit wenig ausgesprochener Körne- 
lung; nahe des Gelenkes des beweglichen Fingers 2 kurze, von oben nach unten gerichtete Körner¬ 
reihen; beweglicher Finger mit granuliertem Unterrand, an dem meistens 5 Körner (4 in der Nähe des 

Fig. 2. 



Uca ( Gelasimus ) gaimardi (H. Mi 1 n e - E d wa rd s). 

Gelenkes, 1 im letzten Drittel) stärker hervortreten; Spitze stets einfach; unbeweglicher Finger eben¬ 
falls mit granuliertem Rand, der in der Mitte sich ein wenig hebt (oft zu einem größeren Korn) und knapp 
vor der Spitze noch einen Zahn trägt (»notched«). 

Farbe in Alkohol: 

Große Schere orangerot mit gelblichweißen Fingern; Rücken samtbraun mit himmelblauen 

Querbändern oder mehr weniger verwaschenen blauen Flecken. (Im Leben ist die Grundfarbe des 

Rückens, wie mir Dr. Rechinger mitteilt, nicht samtbraun, sondern samtschwarz.) 

Bemerkungen zur Synon\^mie: 

Die Originalbeschreibung von H. Milne-Edvvards (Ann. des Scienc. Natur. Paris, T. 18, 1852, 
p. 150, taf. 4, Fig. 17) ist zwar sehr dürftig, doch läßt seine Zeichnung ganz gut erkennen, daß unsere 
Formen U. gaimardi repräsentieren. 

Sehr gut stimmen die Exemplare auf die von de Man (1891, Notes from Leyden Museum, v. 13,p. 20 
u. 39) gegebene Tabelle und Beschreibung, ln der Art der Zähnelung der Scherenfinger zeigt sich große 
Übereinstimmung mit seinen aus Banda stammenden cf- Dasselbe gilt von dem Berichte Thallwitz’ 
(1891, Abhandlg. u. Ber. des Kgl. Zool. Anthropol. Museums Dresden, Nr. 3, p. 44) über gaimardi cf aus 
Ternate. Endlich passen unsere Formen auf die in der Tabelle Ortmanns (Zool. Jahrb. Syst., v. 7, 1894, 
p. 752) unter latreillei aufgezählte Art; Ortmann sagt in der Anmerkung: ». .Den gaimardi M.E.möchte 
ich identisch halten mit latreillei. . .«. Ich werde darauf weiter unten zu sprechen kommen. Von großer 
Wichtigkeit ist mir eine Bemerkung Doflein’s (Sitzb. k. Akad. Wiss. München, v. 29, 1899, p. 192) über 
Formen, die er unter U vic. gaimardi anführt und von welchen er angibt, daß sie von variabilis de Man 
durch das Fehlen der akzessorischen Körnerreihe am unteren Orbitalrand einerseits und von latreillei 
anderseits dadurch unterschieden sind, daß die »untere schräge Leiste deutlich, wenn auch nicht grob 
granuliert« und die »Körnerleisten noch ziemlich deutlich« erscheinen. Ich glaube, daß die Verschieden¬ 
heiten in der Beschreibung Doflein’s und de Man’s über latreillei, beziehungsweise gaimardi nur in 
der verschiedenen subjektiven Auffassung der Worte »deutlich« und »undeutlich« liegen, daß daher, wie 
schon Ortmann dafürhält, latreillei und gaimardi identisch sind und sich die minuziösen Unterschiede 
durch verschiedenes Alter der Exemplare erklären lassen. Diese Ansicht findet durch meine Unter¬ 
suchung der Gaimardi-Exemplave aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums eine weitere Stütze. Es 
liegen 12cf (und 6Q) aus Tahiti vor. Davon stimmen 9 Stück mit der eingangs gegebenen Charakteristik 
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der aus Samoa stammenden Tiere vollkommen überein; 3 Exemplare jedoch, die etwas kleiner sind, 
besitzen jene Scherenform, wie sie H. Mi 1 n e-Ed wards (op. cit., taf. 4, fig. 20a) der Art latreillei 
zuschreibt. Abgesehen von der Größe besteht hier ein Unterschied von der Schere des gaimanli nur in 
einem einzigen Merkmal, nämlich in der etwas größeren Basisbreite des unbeweglichen Fingers. Ob ein 
solches Verhalten zur Aufstellung einer eigenen Art berechtigt, erscheint uns mehr als fraglich. Aus dem 
Vergleiche der Literatur und den Objekten ergibt sich die viel ungezwungenere, bereits ausgesprochene 
Annahme, daß latreillei und gaimardi eine einzige Spezies darstellen. 

Beschreibung der 9 : 

Wölbung des Rückens und Merkmale der Orbitalhöhle und ihrer Ränder wie bei den cf; Länge des. 
Abstandes zwischen den äußeren Orbitalecken doppelt so groß als die des Hinterrandes des Cephalo- 
thorax; Färbung des Rückens wie bei den cf, die kleinen Scheren unauffällig braun, beziehungsweise 
schwarz. 

Auf die Unterschiede der gaimardi 9 von verwandten Arten einzugehen, ist mir hier unmöglich. 

In folgender Übersicht ist die zur Bestimmung der Art benützte Literatur zusammengestellt: 

1852 M. Milne-Edwards: »Observations sur la Classification des crustacees.« Annal. Sei. Nat. 
Paris, sei*. 3 t. 18, p. 109, taf. 4. 

1880 Ki ngsley J. S.: Revision of the Gelasimi.« Proceed. Acad. N. Sc. Philadelphia 1880, 
p. 135. 

1891 De Man J. G.: »Carcinological studies in the Leyden Museum.« Notes from Leyden 
Museum, v. 13, p. 1, taf. 1 —4. 

1891 Thallwitz J.: » Decapodenstudien.« Abhandlungen und Berichte des kgl. zoolog. und 
anthropolog. Museums Dresden 1891, Nr. 3. 

1894 Ortmann A.: »Die Decapoden-Krebse des Straßburger Museums.« Zoolog. Jahrbücher 
System., v. 7, p. 683. 

1897 Ortmann A.: »Carcinologische Studien.« Zoolog. Jahrbücher System., v. 10, p. 258. 

1899 Doflein F.: »Amerikanische Decapoden.« Sitzungsber. kgl. Akad. Wiss. München, v. 29. 

1900 Alcock A.: »Carcinological Fauna of India.« Journal Asiatic. Soc. Bengal, n. sei*., v. 69, 
p. 279. 

Nachträgliche Anmerkung: 

Nach Abschluß der Untersuchungen über die von Dr. Rechinger gesammelten Uca- Arten bin ich 
noch auf 2 sehr kleine Männchen aus Upolu gestoßen. Ihr Cephalothorax mißt nur 9 mm in der Breite 
und 6 mm in der Länge. Sie gehören zur breitstirnigen Gruppe und ihre Merkmale sichern die Identität 
mit Uca latreillei der Autoren (besonders: untere schräge Leiste der Innenfläche der Palma glatt, aber 
deutlich ausgebildet; unbeweglicher Finger mit angedeutetem Zahn knapp vor der Spitze). Aus den oben 
erwähnten Gründen halte ich die Exemplare für U. gaimardi cf iuvenes (= Gelasimus latreillei M. Edw.) 

32. Uca lactaea (de Haan). 

Fundort: Insel Upolu; Mangrove-Schlamm. 

Stückzahl: 1 5 cT, 1 9 • 

Beschreibung des cf: 

Rücken glatt, stark gewölbt; Länge des Hinterrandes des Cephalothorax = 2 / 3 der Länge 
des Abstandes zwischen den äußeren Orbitalecken; äußere Orbitalecken spitz zulaufend; Ober¬ 
rand der Orbitalhöhle eine einfache, nicht granulierte Leiste, die sich nur längs einer kurzen 
Strecke nahe der Stirne verdoppelt; unterer Orbitalhöhlenrand einfach und fein gekerbt; Ober ran d 
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der Palma der großen Schere im proximale Teile kantig, nach vorne abgerundet; untere 
schräge Leiste gerade, deutlich geperlt und ziemlich weit vor dem Carpalgelenk aufhörend; die vordere 
der zwei Körnerreihen in der Nähe des Fingergelenkes nur aus wenigen (3 bis 4) Körnern bestehend; 
beweglicher Finger stark komprimiert, sein Unterrand bis zur Spitze granuliert (mit 1 bis 
mehreren stärker vortretenden Körnern) und von der Basis bis fast zur Spitze gleich breit, 
Spitze adlerschnabelförmig; unbeweglicher Finger stets niedriger als der bewegliche, sein Rand ebenfalls 
granuliert und gegen die Spitze ausgebuchtet abgeschnitten (»oblique truncate, but non notched«). 

Größe: Größte Breite des Cephalothorax 11 •5 mm. 

» Länge » » 7 mm. 

und kleinere Exemplare. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken dunkelblaugrau ohne Flecken oder Bänderzeichnung; große Schere einförmig gelblich- 

weiß. 

Beschreibung des 9 ; 

Merkmale des Rückenschildes und der Orbitalhöhlenränder wie beim cf. 

Größe: 8 mm Breite, 4*5 mm Länge. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegt U. lactea in 3 Exemplaren vor, und zwar 
2 cf aus Hongkong und 
1 cf aus Celebes. 

Sie sind alle viel größer als die Exemplare Dr. Rechinger’s (1 7 mm breit, 11 mm lang; 16 min 
breit, 10*5 mm lang; 16 mm breit, 10 mm lang), zeigen aber deutlich die nämlichen Merkmale, nur etwas 
stärker ausgeprägt. 

Synonyma: 

1880 Kingsley, Gelasimus lacteus : Proced. Acad. Nat. Sei. Philadelphia, p. 149, taf. 10, fig. 28. 
1897 Ort mann, Uca lactea : Zool. Jahrb. Syst., v. 10, p. 351 und 355. 

1900 Alcock, Gelasimus lacteus : Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 352 und 355. 

In der Sammlung Dr. Rechin ger’s findet sich auch eine schmalstirnige Uca- Art und zwar: 

33. Uca cultrimana (White 1847). 

Fundort: Upolu — Mangrove-Schlamm. 

Stückzahl: 8cf und 1 eiertragendes Q. 

Beschreibung der cf’ 

Unterrand der Obitalhöhle fein gekerbt, ohne akzessorische Körnerreihe; Merus der großen Schere 
am distalen Teil des Vorderrandes mit einer zahnartig vorspringenden Kante; Außenfläche der Palma 
oben fein, unten gröber granuliert; Innenfläche der Palma mit stark vorspringender, groß geperlter 
schräger Leiste; in der Nähe des Gelenkes des beweglichen Fingers eine schwächere, aber deutliche 


Fig. 3. 



Uca (Gelasimus) culirimana (White) cf. Große Schere, Außenseite. 

Körnerleiste; beweglicher Finger stark komprimiert, mit granuliertem, einfach verlaufendem Unterrand; 
unbeweglicher Finger stets niedriger als der bewegliche, sein Rand ebenfalls ganuliert, aber mit 3 stärker 
vorspringenden Stellen; kleine Schere mit löffelartig geformten Fingerspitzen. 
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Größe: 15 mm Breite, 10*5 mm Länge bis 20*5 mm Breite, 14 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken dunkel blaugrau oder auch zu einem gelblichen Ton gebleicht; große Schere stets 
gelblich-weiß. 

Beschreibung des Q : 

Orbita und Form der kleinen Schere wie beim cf. 

Größe: Nur 11 mm Breite, 7*5 mm Länge. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält von dieser Art: 

2 cf, Hongkong. Macao. — Löszy leg. 1891. 

5cf, 1 eiertragendes Q, Nicobaren. — Zelebor leg. (1857/59) (Novara-Exp.). 

3cf, Kamorta, Nicobaren. — Aurora-Exp. 1887. 

3cf, 29, Sumatra. - Breitenst. 1883. 

3cf, Fidschiinseln. Mus. Godeffroy. 1869. 

6 cf, 19» Singapore. Ran sonnet (?). 

7cf, Amboina. Ternate. — Doleschal leg. 1858. 
lcf, Philippinen. — Schadenberg don. 1890. 

4cf, Amboina. — Doleschal leg. 1859. 

Über die Variationen der Merkmale an der großen Schere hat Thallwitz (1891 s. unten) aus¬ 
führlich berichtet. Uca cultrimana (White) ist synonym mit: 

Gelasimus cultrimamis, White: Proc. Zool. Soc. London, 1847, p. 84. 

Gelasimus vocaus, M ilne-Edwards: Ann. Sc. Nat. ser. 3, Zool. v. 18, 1852, p. 145, taf. 3, 
fig. 4. (non Gelasimits vocans Lin ne!) 

Gelasimus nitidus, Thallwitz: Abhandl. Ber. K. Zool. Anthrop. Mus. Dresden, 1891, Nr. 3. 

p. 42. 

Uca cultrimana Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 10, 1897 bis 98, p. 348. 

Gelasimus Marionis var. nitidus , Alcock: Journ. As. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, 1900, p. 360. 

Familie: GRAPSIDAE. 

Genus: Grapsus Lamarck. 

34. Grapsus grapsus (Linne). 

Fundort: Upolu. Savaii. 

Stückzahl: lcf IQ* 

Synonyma: 

1893/4 Grapsus grapsus, Ortmann: Jahrb. Zool. Syst., v. 7, p. 703. 

1900 — Aleock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 392. 

Größe: 24 mm breit, 21 mm lang, beziehungsweise 56 mm breit, 54 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Bei dem kleineren Exemplar ist die Oberseite des Rückens und der Beine grau, nur die Stirn¬ 
gegend, die Augenstiele und die Scherenfüße braunrot; die Unterseite etwas heller grau und gelb¬ 
lich. Das größere Exemplar besitzt die typische braunrote Rückenfarbe mit den bläulichgelben 
Mackein und Streifen; Unterseite schmutzig gelb. 


60 


K. Rech in ge v, 


35. Grapsus strigosus (Herbst). 

Fundort: Upolu. Savaii. 

Stückzahl: 1 cT 7^,2 9. 

Synonyma siehe: 

1893/4 Grapsus strigosus, Ort mann: Zool. Janrb. Syst., v. 7, p. 705. 

1900 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 393. 

Größe: Kleinstes Exemplar: 15 mm breit, 12*5 lang; größtes Exemplar: 32 mm breit, 29 mm lang. 

Färbung in Alkohol wie bei den zwei Exemplaren der vorigen Art. 

Wem Gelegenheit geboten ist, eine größere Anzahl von Exemplaren dieser beiden Formen durch¬ 
zusehen, wird bald bemerken können, daß sich die Unterscheidung ziemlich schwierig gestaltet. Die 
Variationen in den relativen Längenverhältnissen (insbesondere bei den Gangbeingliedern!), in der 
Bewehrung der Scherenglieder, in der Gestalt des Mundfeldes, in der Form des Abdomens und natürlich 
in der Färbung scheinen im Verein mit verschiedener Größe und ungleichem Alter der Exemplare ins 
Unabsehbare zu gehen. Soviel ich aus dem noch nicht gesichteten Materiale der Sammlung des Wiener 
Hofmuseums entnehmen konnte, dürfte sich als konstantes Merkmal für G. grapsus das abgerundete 
distale Ende des Unterrandes vom Merus des letzten Gangbeines erweisen; dieses zeigt bei G. strigosus 
stets Zahnbildung (»gesägt«). Ferner ist bei Gr. grapsus der horizontale Teil des Stirnrandes stärker 
gebogen als bei Gr. strigosus, wo er meist ziemlich gerade verläuft; freilich läßt sich die Art an dem 
letzterwähnten Merkmal nur durch öfteres Vergleichen erkennen. 

36. Grapsus sp. 

Fundort: Savaii. 

Es liegen noch 3 kleine (8 mm breit, 6 * 5 mm lang; 9 mm breit, 8 vmn lang) -Exemplare einer 
Grapsus- Art vor, die wahrscheinlich zu longitarsis Dana gehören. Jedoch kann ich darüber wegen der 

Fig. 4. 



Grapsus sp. M u n d f e 1 d. 

geringen Größe und dem Mangel an Vergleichsmaterial nicht mit Sicherheit entscheiden. Stimpson 
beschreibt (1907, Smithsonian Miscellancous Collect., pt. 49, p. 119) einen mit longitarsis identischen 
Gr. subquadratus, womit auch unsere Formen übereinstimmen; der Innenranddorn am Carpus der Schere 
ist allerdings nicht so lang, wie ihn Stimpson abbildet (taf. 16, fig. 4, op. cit.), sondern entspricht viel¬ 
mehr der Zeichnung Dana’s (U. S. Expl. Exp., p. 339, taf. 21, fig. 4 a). 

Zur Synonymie vergleiche auch: 

1906 Grapsus strigosus longitarsis , Rathbun: Bull. U. S. Fish Comm. for 1903, part 3, p. 838, 

taf. 8, fig. 1. 

1907 — longitarsis, Rathbun: Mem. Mus. Harvard Coli., v. 35, no. 2, p. 28. 
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Genus: Pachygrapsus Randall. 

37. Pachygrapsus minutus A. M. Edwards. 

Fundort: Svaaii. 

Stückzahl: 4 9, 8<J\ 

Synonyma: 

1873 Pachygrapsus minutus, A. Milne-Edwards: Nouv. Arch. Mus. Paris, v. 9, p. 292, taf. 14, 
fig. 2. 

1887 — — de Man: Arch. Naturg., v. 53, p. 368. 

1900 — — Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 399. 

Größe: von 5*5 mm Breite, 3*5 mm Länge bis zu 9/////z Breite, 6*5 mm Länge; größtes, eier¬ 

tragendes 9 : 6'5 mm breit, 5 mm lang. 

Farbe in Alkohol: Oberseite grünlich-gelb mit dunkleren braunen oder grauen Schattierungen; 
Unterseite heller gelblich. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums besitzt ein Männchen dieser Art von der Insel Noord- 
wachter (1889), das mit unseren Exemplaren gut übereinstimmt. 

Genus: Metopograpsus Milne-Edwards. 

38. Metopograpsus messor (P'orskal). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 19, 1 cf- 
Synonyma siehe: 

1893/4 Metopograpsus messor , Ortmann: Zool. Jahrb., Syst., v. 7, p. 701. 

1900 — - Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, v. 69, p. 397. 

Größe des cf: 14 mm breit. 11 min lang; des 9 : 8 mm breit, 5*5 mm lang. 

Farbe in Alkohol: Rücken dunkel grünlich-grau mit braunroten Punkten; Gangbeine von der Farbe 
des Rückens, aber gelblich gebändert; Unterseite bedeutend heller, gelblich. 

Von dieser, im Indischen Ozean und seinen Nebenmeeren sowie im Stillen Ozean weitverbreiteten 
Art enthält die Sammlung des Wiener Hofmuseums: 

199,15cf, Tahiti. Novara-Exp. 1857/9. 1 
19, 1 Ceylon. » » » 

19, lcf, Madras.— » » » 

2^, Persisches Meer. — Kotschy leg. 1843. 

19, 2cf, Madagaskar. — Steindachner 1882. 

1 9? 3cf, Rotes Meer. — (?) 

lcf, Mähe (Brackwasser). Frundsberg-Exp. 1885. 

19, 3cf, Mauritius. Boyer 1833. 

2 9, ld\ Fidschiinseln. — Saida-Exp 1886. 

Itf, Batavia (Tandjong Prick). — Aurora-Exp. 1887, Swoboda leg. 
lcf, Pescadores bei Formosa. — Navarra don. 1891. 


1 Sämtliche Exemplare aus Tahiti wurden von Heller zur Variation Thukuhar gerechnet; es ist dies aber nur für 4 Stücke 
richtig, die auch bedeutend größer sind. 
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Genus: Brachynotus de Haan. 

(= Heterograpsus Lucas). 

39. Brachynotus harpax Hilgendorf. 

Fundort: Savaii. Upolu. 

Stückzahl: 1 o . 

Literatur: 

1892 Brachynotus harpax , Hilgendorf: Sitzber. Ges. Naturfr. Berlin, Nr. 4, p. 37/8. 

1895/8 — — de Man: Zool. Jahrb. Syst., v. 9, p. 124, taf. 29, fig. 26. 

Beschreibung der cf. 

Rücken flach, glatt und glänzend, aber trotzdem unter der Lupe äußerst fein und spärlich punktiert, 
mit deutlicher, median gespaltener Gastricalfurche und 2 flachen Epigastricalhöckern; Stirnrand in 2 breite 

Fig. 5. 


not. G7vßo 


Brachynotus harpax Hilgendorf. 

mittlere Loben und 2 kleine äußere geteilt; knapp über jeder der letzteren eine kurze schiefe Kante vom 
inneren Orbitaleck gegen den Epigastricalhöcker hin verlaufend; oberer Orbitalhöhlenrand mit undeut¬ 
licher Fissur zwischen dem 1. und 2. Drittel; Infraorbitalleiste in 4 ungleich lange Teile zerlegt; vorderer 
Seitenrand des Cephalothorax mit 2 Zähnen (ausgenommen den großen Zahn der äußeren Orbitalecke), 
von denen der hintere sehr stark rudimentär ist: hintere Seitenränder gerade, schwach konvergierend; 
Hinterrand des Cephalothorax kürzer als der Stirnrand; Außenseite sämtlicher Glieder der Scheerenfüße 
glatt, die der mächtig entwickelten Palma mit einer feinen Linie, die, unterhalb der Spitze des unbeweg¬ 
lichen Fingers beginnend bis ungefähr in die Mitte der Hand reicht (nur beim größeren cT vorhanden!); 
Innenfläche der Palma mit kräftigem Haarbüschel (auch beim kleineren cf vorhanden!); Finger stark 
gebogen, der bewegliche mit einem auffallend größeren Zahn, der unbewegliche nicht gezähnt; beide 
Fingerspitzen löffelartig hohl (beim kleineren cf sind die Finger nicht so stark gebogen, der unbewegliche 
Finger ebenfalls gezähnt und Aushöhlung der Spitzen nicht so deutlich ausgebildet); distaler Teil des 
Oberrandes des Merus der behaarten Gangbeine mit einem kleinen Zahn. 

Größe: 11 mm breit, 9*5 mm lang (rf aus Upolu); 

6*5 »5*5 » (cf » Savaii). 

Farbe in Alkohol: Oberseite dunkel, graublau, Gangbeine bräunlich und quergebändert; Unterseite 
lichter, gelblich. 
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Die Abbildung und Beschreibung de Man’s (op. cit.) über diese selten beobachtete Form stimmt auf 
die vorliegenden 2 Exemplare, von denen ich beistehend einige Skizzen des größeren Männchens gebe, 
ziemlich genau. Die Verschiedenheiten in bezug auf die Merkmale der Palma und der Finger dürfen nach 
den Angaben dieses Autors (p. 127 op. cit.) wohl als individuelle betrachtet werden. 

Die Art ist in der Sammlung des Wiener Hofmuseums bisher nicht vertreten gewesen. 

Genus: Ptychognathus Stimpson. 

40. Ptychognathus barbata (A. Miln e-Ed ward s). 

Fundort: Savaii. 

Stückzahl: 6Q, 9 cf (9 eiertragend). 

Synonyma: 

1893/4 Ptychognathus barbatns , Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 712. 

1895 — — de Man: Zool. Jahrb. Syst., v. 9, p. 105. 

1900 — barbata , Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 406. 

Beschreibung der 9 und cf 1 : 

Rücken flach, etwas breiter als lang, fein punktiert; Stirnrand halb so lang als die Rückenbreite, in 
der Mitte schwach ausgebuchtet; unterer Orbitalhöhlenrand gekörnt; äußere Orbitalecke zugespitzt; 
Vorderseitenrand mit 2 undeutlichen Zähnen (der sogenannte »3.« Zahn gehört der äußeren Orbitalecke 
an!); alle Glieder und die Fänger der Schere fein punktiert; innere Vorderecke des Carpus stark abge¬ 
stumpft; beim an der Basis der Finger (auf der Außenseite) ein Haarbsüchel; Innenränder der Finger 
mit kleinen Zähnen, Spitzen löffelartig abgerundet; Gangbeine und die ganze Körperunterseite ebenfalls 
punktiert. 

Größe: Von 5*5 nun Breite, 4*5 mm Länge bis zu 8 mm Breite, 6’5 mm Länge. 

Farbe in Alkohol: 

Oben dunkel braungrau, nur die distale Hälfte der Gangbeinpropoden gelb; Unterseite heller, 

meist gelblich. 


Genus: Sesarma Say. 

41. Sesarma quadratum (Fabricius). 

Fundort: Upolu. 

Stückzahl: 1 9, 2 J'. 

Synonyma: 

1893/4 Sesarma quadrata var. affin! s, Ort mann: Zool. Jahrb. Syst., v. 17, p. 724. 

1895/8 Sesarma ( Parasesarma) quadrata , de Man: Zool. Jahrb. Syst., v. 9, p. 182. 

1900 Sesarma quadratum Aleock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. ser., v. 69, p. 413. 

Beschreibung des cf und 9 : 

Rücken schwach gewölbt, etwas breiter als lang, mit deutlich ausgeprägter Magenregion und 4 
Postfrontalloben; Seitenränder ohne Zahn hinter der äußeren Orbitalecke, mit schief verlaufenden Falten; 
Stirne breiter als die Hälfte des Abstandes der äußeren Orbitalecken; Innenrand des iMerus des Scheren¬ 
fußes mit breitem Zahn, Oberrand der Palma mit 2 schiefen, gerippten Leistchen, Oberrand des beweglichen 
Fingers ebenfalls gerippt (Zahl der Rippen nur 7 bis 9!); Gangbeine mit verbreiterten Merusgliedern, 
Unterrand derselben nicht gezähnt, sondern glatt und gerade. 
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Größe: Kleineres cf 5*5 mm breit, 4 mm lang; 9 und größeres cf: 9 mm breit, 7*5 mm lang. 

Farbe in Alkohol: 

Rücken grauviolett; Oberseite der Beine gelblich mit braungrauen Flecken und Bändern; 
Unterseite gelblich, Beine mit violettgrauer Schattierung. 

Aus der Sammlung des Wiener Hofmuseums liegen viel größere Exemplare dieser Art vor und zwar: 
1 9) Hongkong, Makao. — Loczy leg. (?) 

1 9, Schanghai. — Novara-Exp. 1857/9. 


Genus: Percnon Gistel (1848) 


Acanthopns de Haan 1835, nom. praeoccup.l) 
42. Percnon planissimum (Herbst). 


Upolu. 
IcG 19. 


Fundort: Savaii. 
Stückzahl: 4cf, 8 9 


Synonyma sind: 

1894 Leioloplms planissimus, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 731. 

1900 Liolophus planissimus, Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 69, p. 439. 

1900 Percnon planissimum , Rathbun: Proc. U. St. Nat. Mus., v. 22, p. 281. 

1907 — — — Mem. Mus. Comp. Zool. Harvard College, v. 35, Nr. 2, p. 37. 

1907 Acanthopns planissimus , Stimpson-Rathbun: Smithsonian Miscellaneous Collec- 
tions, v. 49, p. 123. 

1910 Percnon planissimum, Stebbing: Ann. South Africa Mus., v. 6, part. 4, p. 324. 

Färbung: 

Bei den Exemplaren aus Upolu ist die Rücken- wie die Bauchseite von rotbrauner Grund¬ 
farbe, mit helleren Stellen in der Zeichnung am Rücken und Längsstreifen der Gehfüße. Die Tiere 
aus Savaii hingegen sind auf der Unterseite einfärbig weißgelb, auf der Oberseite der Gehfüße treten 
statt Längsstreifen breite, helle Querbänder mehr hervor. 

Die Sammlung des Wiener Hofmuseums enthält an P. planissimum: 

1 9? Amboina. — Felder leg. 1860. 

1 9 , Kanarische Inseln; Auslauf des Baranco de Tajodio und Valle de San Andrez, 
zwischen 50 bis 100 m. — Simony leg. 1889. 

3cf u.l 9, Kanarische Inseln; Lanzarote, Arrecife. — Simony leg. 1891. 

1 9, Rotes Meer. ? 

2cf, Insel Salamanca; Mündung des Magdalenenstromes. 1885. 

1 cf, Nicobaren. — Novara-Exp. 1857/9. 

5cf u. 3 9, Tahiti. — Novara-Exp. 1857/9. Zelebor leg. 

Von allen vorhandenen Exemplaren unterscheidet sich das aus dem Roten Meer stammende durch 
eine beiderseits grasgrüne Farbe. Von den indischen Formen schreibt Alcock (op. cit.): »The colour in 
life is dark green, the nude streaks being bright green.« 

Stimpson-Rathbun (op. cit.) beschreibt die Färbung eines Tieres aus Port Lloyd, welche unseren 
Formen aus Samoa ziemlich ähnlich ist: »Carapax above bright red, inclining to orange, with median 
bluish-white line, from which two bluish-white patches diverge obliquely forvvard. Feet lineated with 
darker red. Below everywhere bluish white.« 
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Fundort: Upolu. 
Stückzahl: \<f. 

Familie: GECARCINIDAE. 

Genus: Cardisoma Latreille. 

43. Cardisoma carnifex (Herbst). 


Größe: 9 cm breit, 7■ 5 cm lang. Große Schere 11 cm lang. 

Synonyma: 

1894 Cardisoma guanhnmi var. carnifex, Ortmann: Zool. Jahrb. Syst., v. 7, p. 735. 

1900 Cardiosoma carnifex, Alcock: Journ. Asiat. Soc. Bengal, n. sei*., v. 69, p. 445. 

1907 Cardisoma obesmu, Stimpson: Smithsonian Miscellaneous Collections, v. 49, p. 111. 
1907 Cardiosoma carnifex , Rathbun: Mem. Mus. Comp. Zool. Harvard College, v. 35, Nt 


p. 26. 

1910 

1910 

— Mem. Ac. Roy. Sc. L. Dänemark Copenhagen, set*. 7+5, Nr. 4, p. 324 
Stebbing: Ann. South Afric. Mus., v. 6. patt 4, p. 3*25. 


Denkschriften der math.-naturw. Kl. Bd. LXXXV11I. 



